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Amts- Lk Zntelligenz-Blatt.
Nr . Freitag den 27 . April R8ÄN

Oberamt Nagold.
fAu fg e fu nd c II er Leichnam betreffend .  ̂Am 16 . d. Mts . wurde der Leichnam eines Mannes im

Alter von 50 Jahren , mit grauen Haaren , in der Größe von 5 iHiß 8 Zoll , untersetzter Statur , welchem der
äußerste rechte Echneidezahn fehlt , in dem Mühlgraben zu Eutingen bei Pforzheim anfgefunden . Der Leichnam,
welcher , aus der vorgeschrittenen Verwesung zu uriheilen , schon mehrere Wochen im Wasser gelegen sein muß , war
bekleidet mit einem blauen Fuhrmannshemd , einer schwarz manchesternen Weste , in deren Tasche sich ein roth und
blau karirtes Sackluch befand , mit einem Halstuch von Baumwolle von rothem Grund und gelben Blumen , mit
Hosen von blauem Sommerzeug , mit einem neuen hänfenen Hemd ohne Zeichen , wollenen gestrickten Strümpfen,
weißleinencn Unterhosen , Stiefeln von Kalbledcr und rindsledernen langen Röhren.

Der OrtSvorsteher , in dessen Gemeinde etwa ein Mann von der angegebenen Beschreibung vermißt werden
sollte , sowie Jedermann , der etwa hierüber Auskunft zu geben vermag , wird aufgefordert , unverweilt Anzeige hieher
zu erstatten.

Nagold,  den 23 . April 1855 . K . Oberamt . Akt. Rooschüz,  A .V.

Der 11 Jahre alte Philipp Friedrich Girrbach  von Enzthal ist der Landstreichern verdächtig , wcßhalb die
Schultheißenämter beauftragt werden , ihn auf Betreten hieher zu liefern.

Nagold,  den 23 . April 1855 - K . Oberamt . Akt . Rooschüz,  A .B.

1s S u I z.
Revier Thumlingen.
Waldverkauf.

Höherer Weisung zufolge
soll der aus Weilinger

Markung , Oberanus Horb,
gelegene,«
^ 28 ' s« Morgen große Staatswalv

SchlößleSwald , mit
40 —60- jährigem Fichten-, Tannen-

und Forchenholz gut bestockt,
im Aufstreich verkauft werden.

Die Verhandlung findet am
Montag den 7 . Mai d. I.

statt , und ist die Zusammenkunft
Vormittags 10 Uhr

im Walde selbst.
Die Liebhaber werden hiezu mit

dem Bemerken Ungeladen , daß die
Ansstockung der zur landwirthschaft-
lichen Benützung tauglichen Fläche
von h. Forstpolizeibchörde gestattet wer¬
den wird.

Den . 24 . April 1855.
_K . Forsiamt.
11 Renlaml Berneck.

Fichtenrinde - Verkauf.
«in

Mittwoch den 2. Mai d. I . ,
F - Vormittags 9 Uhr,

werden aus dem gutSherr-
liehen Wald Schillberg:

circa 15 Klafter rothannene Rinde
im untern Schlosse dahier im öf¬
fentlichen Aufstreiche verkauft.

Den 24 April 1855.
Freiherrl . v . Gültlingen ' sches

_Rent amt,

11 Bö sin gen,
Oberamts Nagold.

Verkauf vou Strümpfen.
Am

Feiertag Phil , und Jak . den 1. Mai,
Nachmittags 2 Uhr,

wird eine größere Parthie blauer
baumwollener Strümpfe aus der hie¬
sigen Industrieschule auf dem Nath-
hauS dichter verkauft weiden , wozu
auch Auswärtige Ungeladen sind.

Gemeinsch . Amt.

1f Unterthalheim,
Oberamts Nagold.

Gläubiger - Aufruf.
Anton Rotte nburger  ledig da¬

hier , wandert nach Amerika aus , Die-

jenigen , welche Forderungen an den¬
selben zu machen haben , werden auf-
gefordert , solche innerhalb

15 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle geltend
zu machen , widrigenfalls dieselben nicht
mehr berücksichtigt werden könnten.

Den 24 . April 1855.
Schulrheißenamt.

Klink.
21, Saz st e tt e n,

Oberamts Horb.
Laugholz -Berkanf.

Die hiesige Gemeinde
verkauft am

_Mittwoch den 2 . Mai d . I .,
in ihrem Gemeinde - Wald Schöllen-
berg:

450 Stamm schönes Floß - und
Eägbolz

im öffentlichen Aufstreich gegen gleich
baare Bezahlung.

Der Verkauf beginnt
Morgens 7 Uhr

und wird bei günstiger Witterung im
Walde , bei ungünstiger aber auf dem
hiesigen RathhauS vorgenommen.

Die Zusammenkunft findet



Morgens »/, 7 Uhr
auf dem Nathhause dahier statt.

Kaufsliebhaber werden hieinit höf¬
lich eingeladcn.

Den 12 . April 1855.
Für den Gemcinderath:

Schultheiß Wollensack.

2sl Salz stellen,
OberanttS Horb.

Dinkel - Verkauf.
Die Zehnt - und Gülikasse verkauft

am
Samstag den 5 . Mai 1855,

Bormittags 9 Uhr,
auf dem RathhauS in

Salzstetten:
circa 55 Scheffel Dinkel

an den Meistbietenden ge¬
gen baare Bezahlung . Die Frucht
ist von guter Qualität und sauber
geputzt . Kaufttiebhaber werden auf
gedachte Zeit höflich eingeladeu.

AuS Auftrag des Gemeinderaths.
Zehntrechner Berge.

Nagold.

Bauholz und Bretter zu
verkaufen.

Etwa 500 Schuh beschlagenes
Bauholz , 5 — 6 Zoll im Durchmesser
haltend , und

circa 120 schöne, dürre Bretter ver¬
schiedener Größe werden am

Samstag den 5 . Mai,
Vormittags 10 Uhr,

im öffentlichen Aufstreich verkauft , wo¬
zu die Liebhaber eingeladen sind.

G . Zaisers  Wittwe.

1) Nagold.
Dienstag den 1. Mai

wird bei Schmied Schuh noch dessen
letzte Auktion abgehalten , und kommt
Vor : 1 hartholzener Kommodaussatz,
1 Faß Most , Holz , Bücher , Näber
und 2 Pflüge , einige Frucht - und
Mehlsäcke , und sonstiger allgemeiner
Hausrath.

Der Anfang ist
Morgens 10 Uhr

in dessen Wohnung.

Spielberg,
Oberamts Nagold.

Heu zu verkaufen.
Ungefähr 50 Cu . Heu verkauft am

Dienstag den 1. Mai
aus freier Hand:

Zakob Morhart.

König !. sächsische konfirrnivte Ledens-
veVsichermrrgS -GeseSLschaft zu Leipzig.

Der Bericht und Rechnungsabschluß über das Jahr 1854 enthält
nachstehende Ergebnisse , auS welchen daS segensreiche Fortwirken des In¬
stituts hervorgeht:

Versicherungsanträge von 298 Personen mit . 297,600 Thaler.
Abgeschlossene Versicherungen von 260 Personen mit 248 300 „
Stcrbefälle von 109 Personen mit . . . . . 125300 „
Verbliebene Versicherte 4,699 Personen mit . . 5 .831 000 „
Einnahme des Jahres . . 245,726 „
Ausgabe desselben . . 160,204 „
Reservefonds . 1,230,151 „
Überschuß . . . . . . 164,741 „

Neue Dividente für 183S . 19 pCt.
Schriften über den Nutzen der Lebensversicherung und über die innere

Einrichtung obgedachter Anstatt , sowie Formulare zu den Antragsattesten und
sonstige Auskunft unentgeldlich bei

Verwaltungsaktuar Wurst , Agenten
in Nagold . ,

2s , Nagold.

Bleiche - Empfehlung.
Für die schon lange als gut erkannte

Kirchheimer Bleiche übernehme ich auch
in diesem Jahre wieder Leinwand,
Garn und Faden.

Ich empfehle mich zu recht zahlrei¬
chen Aufträgen bestens , und sichere
dabei die pünktlichste und schnellste Be¬
sorgung zu.

Im April 1855.
Christ . Friedr . Kapp  ler.

4si 3t a g o l d.
Auch dieses Jahr übernehme ich

wieder Leinwand,
Garn und Faden auf
die Hirschauer Natur-
bleiche zur Besorgung

au ; zur gute Erhaltung der Waare
wird garantirt und die Elle für 2 kr.
rein gebleicht , deßhalb sieht zahlreichen
Aufträgen entgegen

Ehr . Ludw . Binder,
Nadler.

2s - Walbdorf.
Empfehlung.

Ich erlaube mir , alle  in das
Conditoreifach einschlageuden Artikel
in bester Waare höflichst zu em¬
pfehlen und sichere insbesondere den
Herren Kaufleuteii in der Umgegend
die billigsten Lu Kros - Preise zu.

Kaufmann Beck.

1s Schietinqcn.
Offene Lehrlingsffelle.

Für einen jungen wohlerzogenen
Menschen , der Lust hätte , die Chirur¬
gie zu erlernen , weiß der Unterzeich¬
nete eine angenehme Stelle und ist je¬
derzeit bereit , nähere Auskunft zu geben.

Schulmeister M o z.

2s . Nagold.
Lehrlings -Gesuch.

Emen jungen kräftigen Mcn-
scheu von rechtschaffenen El-

nimmt unter billigen Be¬
dingungen in die Lehre

Gottfried Ranser,
Schuhmachermctster.

1s Nagol  b.
ES ist bei Unterzeichnetem daS ganze

Jahr hindurch schön rothgeflößter
Sand zu haben.

Gottlieb L' u tz,
hinter Bierbrauer David Graf 's

Wohnung.

haben

Oe schel b r o n n.
Ein ziemliches Quantum

gutes Dinkel - und Geisten-
stroh ist im April und Mai

bei

Knochen §5Berner
werden fortwährend gekauft und gute
Preise dafür bezahlt von

G - Zaiser 'ö Wittwe in P «old.a»



Allerlei.
Im Wald.

Im klaren Bäcklein tanzt so flink
Die muntere Forelle,
Es singt dazu der junge Fink
Vom Frühling freudenhclle.

Das Häslein springt im Morgenthau,
Die Senne macht eö n eßcn,
Und „ prosit !" ruft das Füchschen schlau,
„Komm Närrchen ! laß dich grüßen . "

Zum Eichbaum spricht der Morgenwind:
„Ich will dir was erzählen . "
Er lauscht , da rauscht die Lust gclind:
„Wir wollen uns vermählen . "

„O nein ! o nein ! Frau Unbestand!
Du liebst ja ihrer tausend,
Mein Cpheu schlingt ein treuer Band,"
So spricht der Eichbaum brausend.

Die - Sonne lacht , der Wind verstummt,
Ein Mäuslein kommt geschlichen,
Ein Käfer brummt , ein Bienlcin summt,
Das Mäuölcin ,st entwichen.

Ein Röskein duftet einsam dort
An wi .chgeschützter Stelle,
Ein Mägdlein kömmt und trägt es fort,
Zur stillen Waldkapelle.

„Verzeih uns,Herr !" so spricht ihr Mund,
„Und laß auch unS verzeihen,
Und dankbar will ich in der Rund,
Was grünt und blüht , dir weihen . "

Bethlehem und seine Umgegend.
Bethlehem örestirt noch jetzt. Klein und dürftig ist

es allerdings ; aber auch zur Zell , wo Christus geboren
wurde , war eZ eine der unbedeutendsten Ortschaften im jü¬
dischen Lande . Nennt es doch schon Micha 5 . 1. „klein
unter den tausenden in  Inda . " Gewiß würden
die Kriege , welche seitdem Palästina verheerten , die Seu¬
chen, welche es entvölkeren , jenen kleinen Flecken von der
Erde vertilgt haben , wie so viele andere Städte von grö¬
ßerer Wichtigkeit in jenen Gegenden verschwunden sind;
doch der Werth , weichen fromme Sehnsucht aus alles legte,
was au die irdische Laufbahn des göttlichen Lehrers erin¬
nerte , hatte die Felge , daß auch keiner der Orte , wo er
wandelte und lehrte , geboren ward und starb , ganz und
gar verschwand . Freilich möchte von zehn Angaben , die
dem lcichtgläub gen Pilger des Morgenlandes mitgetheilt
werden , nicht eine vollkommen wahr sein ; indessen ist doch
selbst der Gebildetste und Aufgeklärteste geneigt , mindestens

hier und da eine und die andere Spur gelten zu
und thut eS der Phantasie wohl , die Stadt zu sehen,

Wo Christus starb,  wo ec begraben ward,
Wo er , vom Tod ' erstehend , selbst den Tod bezwang,

so ist es ihr wohl nicht minder angenehm , die Stätte zu
schauen , die ihn als l-ilfloses Kind in die Krippe , statt ei¬
ner Wiege , barg . Versetzen wir uns im Geiste also einen
Augenblick nach dem kleinen Bethlehem . Eine große Kircke,
von der Kaiserin Helena  erbaut , steht jetzt über  dem
Stalle , wo einst Maria ihre Zuflucht fand , zu dem man
dreizehn Smfen hinabsteigen muß . Jndcßen noch jetzt wer¬
den im Morgenlande häufig die Ställe unter der Ober¬
fläche der Erbe angelegt , nnd so ist deshalb nicht zu fürch¬
ten , daß frommer Aberglaube hier den Pilgern einen fal¬
schen Ort angcbe . Zur Zeit , als Helena jene Kirche dar¬
über erbauen ließ , möchte die Sache doch wohl den Ort
genau bezeichnet haben , nnd seitdem hat er nicht verändert
werden können , als insofern er jetzt mehr einer Grotte,
als einem Stalle  gleicht . Dies ! letztere ist indessen leicht
erklärlich , weil er aus einem Felsen gehauen ist , und die
Franziskaner , zu deren Kloster die genannte Kirche gehört^
eine Menge Verzierungen anbrachten , welche die ursprüng¬
liche Gestalt derselben veränderten . Auf dem Punkte , wo

-der Heiland selbst geboren worden sein soll , steht ein kost¬
barer Altar mit immer brennenden Lampen und ihm ge¬
genüber ein anderer Altar , angeblich an dem Orte , wo
die Weisen aus dem Morgenlande der Maria und ihrem
Kinde huldigten . Selbst der Stern , der sie nach Bethle¬
hem geleitet haben soll , ist durch einen Marmorstcrn aus
dem Boden augedcmct , dessen Lage gerade dem Punkte ent¬
spricht , an welchem er nach der Meinung des Volkes am
Himmel stand . .-Um ihn läuft ein silberner Strahlenkranz
mit der Umschrift in lateinischer Sprache : „Hier wurde
Jesus Christus von der Jungfrau Maria ge-
boren . " ' f

Das Dorf Bethlehem hat etwa 500 Familien zu !
Einwohnern , die lauter Christen sind . .1

Ungefähr eine Viertelstunde von Bethlehem wird im
Thale auch noch das Feld gezeigt , wo den Hirten durch
Engel das fröhliche Ereignis von Christi Gekurt soll ver¬
kündigt worden sein. Zwei schöie  alte Bäume stehen in i
der Milte der von Blumen bedeckten Ebene und „ die Stelle
ist so freundlich und anmntöig, " sagt I . Car ne in seinem !
Leben und Sitte dcS Morgenlandes  U . S . 99 . , ^
„und sie paßt so gut zu jener großen Begebenheit , daß
man ungern daran zacifeli . "

Jedoch , so viel auch Mancher von uns darum gäbe,
wenn er an diesen , turch solche Erinnerungen geheiligten
Orten einige Sm .den weilen könnte , so glei'chgillig sind
die dort wohnenden Christen , und namentlich die Mönche
des Franziskancrklosters selbst dagegen . Ohne alle Theil-
nahme erzählen und zeig n sie , was hier Merkwürdiges
ist , und von Allem sprechen sie li bor , alS von den Orten,
die den weit herkommenden Pilgern w thruer sind . Auch
werden sic dort weniger , wie wir,  au alle die Wohllhaten
denken , die uns durch deS Heilandes Geburt zu Thiel
wurden . Doch das ist der Lauf der Welt ! Die Phantasie

^ leiht allen Dingen einen Reiz , welchen die schale Wirklich-



keit leicht abstreift . Sollte cs deshalb den ' Orten , wo der
Heiligste auf Erden geboren war , lebte und starb , besser
gehen?

Wie der Herzog Karl die Narrenfchnhe
vertritt.

Von dem Karl Herzog selig lebt noch manche Sage
unter seinem Volke fort . Bekanntlich füllte er in der Ju¬
gend seine Zeit oft mit Kinderstreichen auö . Der Herzog,
leutselig uuv gesprächig , fragte nun einmal auch einen
Bauer , was er vom Herzog halte ? Der Bauer in der
Meinung , er habe nicht den Herzog , sondern einen Frem¬
den vor sich, sagte ihm ehrlich : „Ter Herzog mache eben
viel Narrenstreiche ; sei aber kein Wunder , er habe die
Narrenschuhe noch nicht vertreten . Dieß schrieb sich der
Herzog hinter die Ohren , und verlangte , ins Schloß zurück-
gclomincn , große Kläpperschuhe , mit denen er die steinerne
Treppe so lange auf und ab trappte , bis sie durchgetreten
waren . Seiner erstaunten Umgebung sagte er dann : „ er
wolle die Narrenschuhe austreten, " was später wirklich
wahr wurde.

Alter der Schafe.
DaS Alter der Schafe erkennt man , wenn man die

Vorderzähne untersucht . Die Anzahl derselben beläuft sich
auf acht , und sie kommen während des ersten Jahres zum
Vorscheine ; sie sind insgesammt nicht groß . Im zweiten
Jahr fallen die beiden mirlcren aus , und an ihre Stelle
treten zwei neue , welche sich leicht dadurch unterscheiden
lassen , daß sie größer sind. Im dritten Jahre fallen zwei
andere kleine Zähne , einer auf jeder Seite , aus , und
werden von zwei größern ersetzt , so daß eS dann vier große
Zähne in der Mitte und zwei spitzige Zähne auf jeder
Seite gibt . Im vierten Jahre gibt cs sechs große Zähne,
und es bleiben nur noch zwei kleine übrig , einer an je¬
dem Ende der Reihe . Im fünften Jahre fallen die übri¬
gen kleine Zähne vollends aus , und alle Vorderzähne sind
groß . Im sechsten Jahre sind alle Zähne vollkommen , aber
im siebenten , bisweilen auch noch früher , fallen einige aus
oder brechen ab.

Aphorismen.
* Tic Auflagen sind fürwahr schwer genug ; aber wenn

die, welche die Regierung gemacht hat , die einzigen wären,
welche wir zu bezahlen haben , so könnten wir noch damit
zufrieden sein. Aber wir müssen »och viele andere Abgaben
tragen , die Manchen und den Meisten von uns schwerer sind.
Eine doppelte Auflage auf uns macht unsere Faulheit,
eine dreifache unser Stolz,  eine vierfache unsere Narrheit,
und von den Einnehmern dieser schweren Abgaben haben
wir nicht den geringsten Nachlaß zu erwarten . Deßhalb
laßt uns aufmcrken auf guten Nach , so kann uns noch ge¬
holfen werden.

* Arbeit ist die beste Arzcnei wiher den Tod . Auch
ein Kranker sollte arbeiten , wenn eS auch nur so viel wäre,
als er zur seiner Beköstigung braucht.

* Geld wirft keinen Nachruhm ab , es trägt nur Zin¬
sen , so lange man lebt . Verstand aber trägt Zinsen bis
ans Ende der Welt.

Anekdoten.
— Ein Irländer trat in ein Postbureau und erkun¬

digte sich, ob Briefe an ihn angckommen seien. DerHost-
bcamte fragte : „ Ihr Name , mein Herr ? " „Der  steht
auf den Briefen,"  erwiderte der Gefragte.

— Es bemerkte Jemand an einem und demselben
Haus die Schilder eines Arztes und eines Chirurgen , und
bemerkte scherzweise : „ das gemahne ihn an eine Doppel¬
flinte ; wenn der eine Lauf fehle , so tödte der andere gewiß . "

— Ein Irländer , kein man die Zimmer in Carle-
tonhouse (Palast des Königs Georgs IV . von Großbritan¬
nien ) zeigte, behauptete , die Decken wären zu niedcrig , und
wettete mit einem seiner Freunde , der ihn begleitete , daß
er noch in einer Viertelstunde einen Mann ausfindig
machen wolle , der nicht darin gerade stehen könne . Der
Vorschlag wurde angenommen , er ging fokt, holte einen sei¬
ner Bekannten , der buckelig war,  und bei dessen Anblicke
sein Freund sich sofort für überwunden erklärte.

— ' „Denke nur !" sagte der über die Gelahrtheit der
Gelehrten erstaunte Peter ; „ denke nur ! die Leute können
Sonnen - und Mondsfiusternisse vvrauswissen . " — „ Ei,
das ist was Rechts, " antwortete Töffel , „ sie schen' S ja auS
dem Kalender . "

Gemeinnütziges.
Erhaltung des Fleisches durch Chlor.
Hierzu eignet sich der Chlorkalk vorzüglich . Man

stellt zu dem Ende in die Schränke , worin man Fleisch
aufbewahren will , ein Schälchen mir Chlorkalkflüssigkeit.
Wenn das Fleisch schon anfängt in Fäulniß überzugehen,
so legt man es erst einige Stunden in Chlorkalkflüssigkeil
und wäscht es darauf in reinem Wasser aus . In einem
Falle wurde eine bedeutende Menge altes gesalzenes Fleisch,
welches faulig geworden war,  dann wieder völlig genieß¬
bar , als es mehrere Tage in Chlorkalkflüssigkeit gele¬
gen hatte.

Den Kühen das Ausschlagen bei dem Melken
ab zug ew öhnen.

Man läßt sich einen Riemen , etwa eine Elle lang,
mit einer Schnalle machen ; er braucht weder stark noch
breit zn sein. Diesen schnalle man über dem Knie des
Bein ' s der Kuh , auf welcher Seite man nicht Melken thut,
ziemlich fest. So hält die Kuh still , gewöhnt sich auch,
wenn dieß einige Zeit jedesmal beim Melken geschieht , das
Schlagen ganz ab . Ist das Rind sehr wild ^ so kann man
es auch auf dem andern Beine schnallen.
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